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Abruptes Ende nach der Siegesserie

BARBARA WILLEN

Eine lange Saison mit weiten Reisen an 
die Auswärtsspiele fand für das U20-
Team ein etwas unschönes Ende. Die 
Mannschaft von Trainer Marco Gyger 
startete gut in die Meisterschaft, verlor 
aber einige Matches gegen stärkere 
Gegner knapp mit nur einem Tor Unter-
schied. Viele der Nachwuchsspieler sind 
in den Kadern der ersten Mannschaften 
beim EHC Adelboden und EHC Kander-
steg zu finden, und die Doppelbelastung 
zerrte an den Kräften. Dass die Jungs 
nach dem letztjährigen Aufstieg ins hö-
here Niveau mit den stärkeren Teams 
mithalten konnten, zeugt von der guten 
Nachwuchsarbeit der letzten Jahre. 

Die Reisen führten die Mannschaft 
durch die halbe Schweiz, von Zug über 
Ascona und Chiasso bis nach Aarau. 
Der letzte Match der Saison hätte in As-
cona stattfinden sollen. Anfang März 
wollte aber wegen des Coronavirus nie-
mand mehr ins Tessin fahren. Der Ver-
band wertete dieses Spiel als Forfait-
Sieg für Ascona und brummte dem EHC 
Adelboden eine Busse wegen Nichtan-
treten auf. «Wir wehren uns! Auch an-
dere Vereine sind von solchen Entschei-
dungen betroffen, und wegen der 
besonderen Situation hoffen wir auf 
Verständnis des Verbandes», äusserte 
sich Nachwuchschef Thomas Willen 
zum bitteren Abschluss einer intensiven 
Saison. 

Schmale Kader
Die Spieler der U17 hatten diese Saison 
einen schweren Stand. Erst gegen Ende 
der Meisterschaft kamen sie besser in 
Fahrt und vermochten einige Punkte 
einzufahren. Das Kader von Coach 
Erwin Schärz war schmal. Jüngere Spie-
ler halfen aus, doch die Stammspieler 
brachten keine Konstanz aufs Eis. Gegen 
schwache Gegner lief es gut, gewann 

man doch zweimal mit mehr als 20 
Toren. Aber in den engen Partien musste 
viel Lehrgeld bezahlt werden.

Eine ähnliche Situation fand das Trai-
nerduo Andrea Schranz und Adrian 
Probst auch beim U15-Team vor. Die 
Jahrgänge 2005 und 2006 sind im Eis-
hockey Mangelware, und so halfen auch 
hier die Jüngeren tatkräftig mit, die 
Meisterschaftsspiele zu bestreiten. Das 
letzte Spiel konnte wegen des Virus 

ebenfalls nicht mehr absolviert werden, 
und so beendeten die U15-Jungs die Sai-
son auf dem guten 4. Platz. Wäre noch 
ein Sieg mehr dazugekommen, was 
gegen den ausstehenden Gegner Rei-
nach gut möglich gewesen wäre, hätte 
es sogar für den 3. Platz gereicht.

Sieg im Spitzenkampf gegen SCB
Stefan Gafner und Thomas Willen coach-
ten ein motiviertes und erfolgreiches 

U13-Top-Team. Die starken Jahrgänge 
2007 und 2008 spielten dieses Jahr im 
zweithöchsten Niveau und waren von 
Beginn weg der Massstab. Gegner wie 
der SCB, die SCL Young Tigers oder die 
Dragons Thun bissen sich an den Fru-
tigländern die Zähne aus. Kurz vor Sai-
sonende kam der Höhepunkt: der Spit-
zenkampf in der Postfinance Arena 
Bern. Nach einem 2:6-Rückstand dreh-
ten die Oberländer mit ihrem schnellen 

Spiel den Spiess um, legten die anfäng-
liche Nervosität ab und siegten verdient 
mit 8:7. Mit nur einer Niederlage aus 17 
Spielen gewannen sie die Meisterschaft, 
allerdings auch hier ohne das letzte 
Spiel. Die Enttäuschung bei den Kindern 
war riesig – hätten sie doch zu gerne 
ihren Titel bejubelt und gebührend ge-
feiert.

Da in den jüngeren Jahrgängen viele 
Spieler vorhanden sind, wurde erst-
mals ein zweites Team auf der U13-
Stufe gemeldet. Jüngere und weniger 
erfahrene Spieler konnten so Bekannt-
schaft mit dem grossen Eisfeld ma-
chen. Diese Situation meisterten nicht 
alle gleich erfolgreich, aber bis am 
Schluss war eine deutliche Steigerung 
bei jedem Einzelnen zu sehen. Der 
Lern effekt war hier wichtiger als der 
Sieg, und mit viel Feingefühl der Trai-
ner Bruno Inniger und Marco Rieder 
waren die SpielerInnen immer wieder 
motiviert, alles zu geben.

Auf den Stufen U11 und U9 wurden 
Turniere ausgetragen. Immer vier 
Mannschaften trafen sich und spielten 
jeder gegen jeden über das halbierte 
Eisfeld. In ihrer ersten Saison als Trai-
ner erlebten Che Zryd und Oli Büsch-
len schöne Eishockey-Momente und 
konnten auf viel Unterstützung der El-
tern zählen. Wenn es zum Beispiel um 
7 Uhr auf Thuns Eisbahn losging, 
mussten die Kinder früh geweckt wer-
den. Ging es dann ums Penaltyschies-
sen, waren die kleinen Eishockey-
cracks kaum zu bremsen.

Die U13-Top bejubelte viele Tore – so wie hier (v.l.) Mathias Josi, Neal Gafner, Yannis Brunner und Pascal Spiess beim 29:2-Sieg gegen den EHC Bern 96. 
 BILD BARBARA WILLEN

«Auch andere Vereine 
sind von solchen 
Entscheidungen 
betroffen, und wir 
hoffen auf Verständnis 
des Verbandes.»

Nachwuchschef Thomas Willen zur Busse wegen 
Nichtantreten infolge des Coronavirus

Der Mitarbeiter übernimmt
KIEN / REICHENBACH Der Traditionsbe-
trieb von Marcel Rentsch geht in jüngere 
Hände über. «Japonise Power», wie sich 
die Garage nennt, wird künftig vom 
neuen Inhaber Daniel Trachsel geleitet.

MARCEL MARMET

«Wann der richtige Zeitpunkt ist, die 
Firma in jüngere Hände zu übergeben, 
lässt sich manchmal schwer entschei-
den. Ich bin froh und dankbar, in Daniel 
Trachsel einen kompetenten Nachfolger 

gefunden zu haben», betont Marcel 
Rentsch. Er selbst hatte den Betrieb 
1996 von seinem Vater übernommen 
und Schritt für Schritt ausgebaut. An-
fänglich, 1961, war Alfred Rentsch in 
Mülenen tätig, wo er Motorsägen, Mofas 
und Fahrzeuge aller Art reparierte. Die 
bevorzugten Marken waren Volkswagen 
sowie englische und amerikanische 
Typen. 1973 wurde der Umzug nach 
Kien vollzogen und die Toyota Vertretung 
übernommen. Marcel Rentsch war von 

Kindesbeinen an in der Werkstatt seines 
Vaters anzutreffen und interessierte sich 
schon immer für Motoren und Autos. Ein 
Meilenstein in der Firmengeschichte 
war 2005 die Eröffnung des Showrooms, 
welcher aber sogleich vom Hochwasser 
in Mitleidenschaft gezogen wurde. 
«Kaum hatten wir eröffnet, da mussten 
wir schon wieder vieles erneuern, da der 
Schlamm und das Wasser alles verwüs-
tete», erinnert sich Helene Rentsch mit 
Schaudern. 

Ein Jahr später kam dann mit Suzuki eine 
weitere Vertretung dazu. Seit 2020 wird 
nur noch Suzuki offiziell vertreten. Dank 
der Partnerschaft mit AutoCoach präsen-
tiert sich die Firma Rentsch jedoch als 
kompetenter Mehrmarkenbetrieb.

Umwandlung in eine Aktiengesellschaft
Marcel Rentsch begann zeitig damit, 
einen Nachfolger für seinen Betrieb ein-
zuarbeiten. Daniel Trachsel ist hier seit 
Juni 1997 als Automechaniker tätig. 2013 
wurde eine Aktiengesellschaft gegründet, 
in der Trachsel als Miteigentümer einge-
tragen wurde. Mit diesem Schritt wurden 
die Weichen für eine erfolgreiche Über-
gabe gestellt. Am 10. März 2020 wurden 
die Verträge unterzeichnet. Rentsch wird 
sich allerdings beileibe nicht zur Ruhe 
setzen. «Sicher ist, dass ich etwas kürzer 
treten und in absehbarer Zukunft noch 
80 Prozent arbeiten werde», verkündet 
er erfreut. Doch könne er das Schrauben 
an Motoren und Fahrzeugen nicht ein-
fach lassen. Dafür habe er ganz einfach 
zu viel «Benzin im Blut».

«Wir danken Helene und Marcel 
Rentsch für das Vertrauen, das sie uns 
entgegenbringen. Für die Kundschaft 
und auch für die sieben Beschäftigten 
soll sich auch in Zukunft nichts ändern», 
lassen Daniel und Priska Trachsel, die 
neuen Besitzer, verlauten. Für ihre Kun-
den wollen sie verlässliche und kompe-
tente Partner sein. Unterstützt werden 
sie dabei von einem einsatzfreudigen, 
bestens ausgebildeten Mitarbeiterteam. 

Es soll weiterhin geschraubt werden: Helene und Marcel Rentsch (l.) übergeben Daniel und Priska Trachsel symbolisch 
das  Werkzeug.  BILD MARCEL MARMET

BLICKPUNKT

Poesie im Schnee
Hat sich da ganz ungefragt
schon ein Pilz hervorgewagt?

 •
Die Antwort ist wie oft ein Nein
Da trüget uns der schiere Schein

•
Es handelt sich dabei doch nur
Um eine Holzbildhau-Skulptur. 
 RETO KOLLER

EISHOCKEY Als Spielgemeinschaft EHC 
Adelboden und Kandersteg traten wie-
derum acht Nachwuchsmannschaften 
zu Turnieren und Meisterschaftsspielen 
an. Das U13-Top-Team schloss die Sai-
son als Tabellenerster ab – die Titelfeier 
blieb allerdings aus.


